
9. Aufstellung von Landschaftsplänen als Grundlage der Gemeinde-, Orts- und Bau­
leitplanungen.

10. Verbesserung der W asserqualität des Sees und seiner Zuflüsse durch rasche Ver­
wirklichung der bestehenden Planungen und deren laufende Ergänzung, insbesondere 
möglichst umgehende Errichtung der noch erforderlichen Abwasseranlagen. Nochmalige 
Prüfung der Möglichkeiten zum Bau einer Ringleitung um den gesamten See und Be­
reitstellung ausreichender Mittel nach einem von den Anliegerstaaten gemeinsam auf­
zustellenden Ausführungsplan.

11. Laufende gegenseitige Unterrichtung der Anliegerstaaten und Abstimmung der 
Planungen und Maßnahmen, die zur Erreichung der gemeinsamen Ziele erforderlich 
sind, sowie Bildung und Förderung von gemeinsamen Koordinierungsgremien sowohl 
durch den Staat als auch die privaten Organisationen.

12. Eindringliche und objektive U nterrichtung der Bevölkerung mit allen modernen 
Mitteln der Öffentlichkeitsarbeit mit dem Ziel, die Mitarbeit zu aktivieren. Das ist eine 
Vorbedingung des Wirksamwerdens aller Anstrengungen zur Abwendung des bedroh­
lichen Zustandes und schafft erst das politische Klima für große Entschlüsse von Regie­
rungen und Parlamenten.

Die Notwendigkeit und Dringlichkeit aller Planungen und Maßnahmen ist bekannt. 
Es gilt, die Kräfte des Staates, der Selbstverwaltung, der W irtschaft, der Land- und 
Forstwirtschaft und der privaten Organisationen zusammenzufassen zum gemeinsamen 
Handeln. Zwischen den Staaten, die bereits mit der Gründung der internationalen Ge­
wässerschutzkommission einen wichtigen Schritt zur Zusammenarbeit getan haben, ist 
die gemeinsame Planung und Koordinierung auszubauen.

Die Bereitschaft aller zu erheblichen, vordringlich in den 70er Jahren aufzubrin­
genden Leistungen und Opfern ist die wichtigste Grundlage zum Erfolg!

Ältester W einstock Europas 
zum Naturdenkmal erklärt

D er ä lteste  W einstock  Europas —  er w ächst 
in G öttlesbrunn im B ezirk  Bruck an der L eitha
—  wurde nunm ehr zum N aturdenkm al erklärt. 
D ie N achforschungen  von ök on o m iera t Josef 
P aul, dem B esitzer des W einstockes, der P ro­
fessor Dr. K isser von der H ochschu le für  
B odenkultur um ein G utachten ersucht hatte, 
ergaben näm lich, daß d ieser R ebenstock  m in ­
d esten s 150, w ahrscheinlich  aber 200 Jahre alt 
ist.

Trotz seines für W einstöcke eher „b ib lisch en “ 
A lters ist er voll Ertrag. H euer trägt er a llein  
etwa 1000 Trauben der Sorte „B rauner V e lt­
lin er“, obw ohl a llgem ein  die K ulturen  unter  
der starken H itze sehr gelitten  haben. Es ist 
m it ein er A usbeute von rund 350 bis 400 Liter  
M ost zu rechnen, w ährend in N orm aljahren  
d urchschn ittlich  500 L iter anfallen .

ök o n o m iera t Paul ließ  das A lter des W ein ­
stockes deshalb genauer untersuchen , denn  
seine 1860 geborene G roßm utter b erich tete  b e­
reits von diesem  R ebstock , der im  H of seines 
G eburtshauses ringsum  angenehm en Schatten  
spendet. H eu te um spannt das Laubdach eine

F läche von 120 Q uadratm etern, und der 
„Stam m “ hat in B rusthöhe ein en  U m fang von  
63,5 Z entim etern. B ei B auarbeiten  in  den le tz ­
ten Jahren ste llte  man fest, daß das W urzel­
system  über m ehr als 50 M eter im  U m kreis  
reicht.

D ie A ltersbestim m ung des G öttlesbrunner  
W einstockes erfo lgte auf Grund des Stam m ­
um fanges. Stäm m e von neunjährigen  H och k u l­
turen zeigen , daß die Jahresringe zw ischen  0,8 
M illim eter und 1 M illim eter en tfern t sind; ein  
nach w eislich  1909 gepflanzter W einstock  hat 
einen  Stam m um fang in B rusthöhe von  29 Z en­
tim etern , daraus ergibt sich eine Jahresring­
w eite  von durchschn ittlich  0,7 M illim etern .

W ertvolle  A nhaltspunkte für die B estim ­
m ung des A lters des G öttlesbrunner W ein ­
stockes fand  P rof. Dr. K isser in ein er  M it­
te ilu n g  über eine Farm in R oanoke Island  in  
N orth Carolina, USA: D ort w ächst ein  nach­
w eislich  von S ied lern  gepflanzter W einstock , 
die 1584 m it W alter R aleigh  nach A m erika  
kam en. D er offensich tlich  ä lteste  W einstock  
A m erikas hat einen  U m fang von  110 Z entim e­
tern und ist dam it n ich t ganz d op p elt so d ick  
w ie der in  G öttlesbrunn. Aus d iesen  T atsachen  
ergibt sich ein A lter von rund 180 bis 200  
Jahren.
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